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Es wurden rund 18.000 Accounts migriert, 3.000 - 
4.000 pro Jahr kommen neu dazu, es werden Daten 
über neun sehr unterschiedliche Datenschnittstellen 
synchronisiert, es authentifizieren sich Nutzer über 
viele tausend Zugriffe auf die Zielsysteme pro Woche, 
viele IT-Arbeitsplätze autorisieren sich über die 
Zielsysteme, usw. 

Mit der Version 1.0  wurde die Basis für ein neues 
Rückgrat für Authentifizierung und Autorisierung al-
ler elektronischen Dienstleistungen an der Universi-
tät geschaffen. Wie beim Fussball gilt aber auch hier, 
„nach dem Spiel, ist vor dem Spiel“. Nach Abschluss 
der Restarbeiten für die Version 1.0 haben wir bereits 
eine große Anzahl an Wünschen und Ideen für die 
Version 2.0. Mit diesem Team werden wir auch das 
sicher erreichen.

konnten. Einzig sichtbare Änderung für den Nutzer 
ist die Webseite zum Anzeigen der persönlichen 
Daten und zum Ändern des Passwortes.

Aktuell betreiben wir das neue IDM-System und noch 
Teile des alten BIS-Systems parallel. In den nächsten 
Wochen werden rund 40 Anwendungen von den alten 
Zielsystemen auf neue Zielsysteme umziehen. Dann 
können auch die letzten Überreste des bisherigen 
BIS-Systems abgeschaltet werden. 

Lange haben wir gezweifelt, ob das neue System in 
Betrieb gehen kann. Viele, viele Probleme waren zu 
lösen, doch am Ende war der Übergang zur Version 
1.0 des neuen Identity Management sehr unspekta-
kulär und lief dank der super Vorbereitung einfach 
durch. Ein großes Lob und Dank an das gesamte, 
tolle Projektteam, das diesen Erfolg so möglich 
gemacht hat. 

1 Bericht in Bibliothek Aktuell 89/2009, 
https://ojs.ub.uni-konstanz.de/ba/article/view/3181/2983

Humoriges aus dem Bibliotheksalltag

Isabell Leibing

Not macht bekanntlich erfinderisch!
In der Hausarbeits- und Prüfungsphase war die Bibliothek wieder so voll, dass um jeden freien Stuhl gekämpft wurde.
Im Lesesaal verteidigen wir unsere beiden Stühle mittels „Gelbpunkten“ – funktioniert bisher gut!
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